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Gruppe in Eichenholz, im Gegensatz zur tech-
nischen Uebertragung nach Modell direkt aus
dem Stamm geschnitzt. Dieses Material aus dem
Rathausumbau dürfte bis 500 Jahre im Bau

gestanden haben und musste vom Künstler auf
seine Brauchbarkeit erst geprüft werden

Links".

Mädchenfigur in Bronze im Tierpark Dählhözli.
Für die Gemeinde Bern 1937/38 ausgeführt. Sie

soll die Empfindung zur Seele der Tiere zum
Ausdruck bringen

PHOTO W. NYDEGGER
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Es erübrigt sich, den Bildhauer Walter Sehnegg näher vorzustellen, da dies

schon vor einigen Jahren geschehen ist. Ein neuer Besuch in seinem Atelier hat

den früher erhaltenen Starken Eindruck erhärtet und die freudige Genugtuung'

gewährt, eine zielbewusste, stetige Entwicklung feststellen zu dürfen. Das viel-

seitige, überzeugende Schaffen Schneggs belegt eindeutig sein feinfühliges, künst-

lerisches Schöpfen, verbunden mit einem reifen, handwerklichen Können. Es be-

rührt äusserst sympathisch, in den Wirrnissen der heutigen Zelt ein solch klares,

sauberes Wirken zu finden. Dem entspricht auch seine charaktervolle geistige

Hältung gegenüber dem wirtschaftlichen und moralischen Existenzkampf. Walter

Schnegg äusserte sich persönlich, dass es für jedermann und besonders für die

Künstler nichts anderes gibt, als durch starken Glauben an die eigene innere

Kraft die gegenwärtige Zeit zu überstehen und mit Mut und Entschlossenheit der

Zukunft ins Auge zu sehen. — Die Abbildungen vermitteln in der Hauptsache einen

Einblick in das Schaffen der letzten Jahre. — Die iteilweise schon zerfallenen, aus

der ersten Bauzeit stammenden fünf Konsolen am Uhrenturm der Hauptfassade
des Bathauses wurden bei der Rathaus-Kenovation rekonstruiert und neu aus einem

Hartsandstein gehauen. Die durch ihre Grösse bedingte minutiöse Bearbeitung sol-

cher Stücke erfordern technisch eine delikate Behandlung. Erwähnenswert sind

in technischer Hinsicht auch seine anderen teilweise in Holz geschaffenen Arbeiten

im Rathaus, sowie bildhauerische Ausführungen in Stein an den Fassaden der

Antonierkirche, am Du Théâtre und an der alten Hauptwache. Sie erfordern ausser

wettgehenden Stilkenntnissen eine mit dem nötigen handwerklichen Können ge-

nach oder neu zu formen.

Ein anderes interessantes Wirkungsfeld der angewandten Kunst im Schaffen des

Künstlers bilden seine heraldischen Wappenschilder und Grahmäler.

Zeitbild». Studienmodell aus-einer-Gipsplatte-gestochen --

Rechts: Jüngljngfigur in Bronze auf dem SchulhauspJatz in Liehefeld. Als Symbol der heranreifenden
Jugend und ihrer Liebe zur Scholle im Auftrage der Gemeinde Köniz erstellt

F. FC. Irgendwo an der Grenze. Zwei
Trainsoldaten, ein magerer und ein dicker,
sind in lebhafter Unterhaltung begriffen.
Der Magere macht sich über den Dicken
lustig, dessen pausbäckiges Gesicht die
reinste Gutmütigkeit ausstrahlt, während
Erfahrung und Verschmitztheit das Wesen
des Gesprächspartners kennzeichnen. An
das Auto des Dicken gelehnt, scheint sieh
der Magere mehr nocit als für den Wagen
für seinen Lenker zu interessieren. Natür-
lieh dreht sich das Gespräch um die Vor-

Einkehr
Grabmalfigur in Bronze auf dem Muri-Friedhof

kriegs- und Friedenszeit. Der Magere
forscht aus: «Was sagst du, du bist Schrift-
steller Ja welches besondere Gebiet
pflegst du denn?» «Ich schreibe
tons und Bücher belletristischen Inhalts.
Bereits habe ich ein halbes Dutzend Ro-
mane geschrieben. » « Ernährt dich denn
dieser Beruf?» «Das kommt ganz darauf
an. Bisweilen ja. Meine ersten Arbeiten
wurden allerdings nicht besonders gut be-
zahlt. Das stimmt. Aber ich muss dir sa-
gen, dass mein Verleger damals nicht so
ganz Unrecht gehabt hat.» «Nun wirst du
ja», nahm der Magere das Gespräch wie-
der auf, «unter dem Eindruck der grossen
Kriegsereignisse gewiss ein grosses Werk
schreiben können. Lass dich nur nicht
enttäuschen! » Der Magere lächelte, teils
aus Artigkeit, hinter der sich aber nur mit
Mühe ein gewisser Schalk verbarg.

« Du kannst recht gut Auto fahren »,

plauderte er nach einer Weüe weiter.
«Nicht wahr, es ist ein recht gutes Ge-
fährt?» « Oh, ganz ordentlich », gab der
Schriftsteller zurück. « Das ist auch ein
Vehikel, das, wie so viele andere, seinen
Herrn verloren hat. Nun, ich gehe jeden-
falls recht sorgsam mit ihm um. Und wie
bald fühlt man sich doch mit einem Auto
fast so etwas wie kameradschaftlich ver-
bunden.

« Das wäre vielleicht ein Romanthema
für dich: «Die Treue eines Autos?» foppte
der Kamerad. «Du solltest dich an die Ar-
beit machen.» «Ach, wozu denn. Ich bin
ohnehin recht übel gelaunt.» «Ja, ich hab's

Andresli. Terrakotta

Links:

Nachwuchs: Entwurf in Gibs. Ausführung für
Grossformat gedacht

bemerkt, dass du so verdriesslich bist.
Man sieht es deinem griesgrämigen Ge-
sieht ja schon von weitem an. Steckt etwa
eine Frau dahinter? Die Dicken lassen sich
ja da bekanntlich leichter unterkriegen...»
«Nein, mein Lieber. Du hast nicht richtig
geraten. Es ist diesmal keine Frau. Es

handelt sich um ein Buch. Ich hielt so

viel auf diesem, mehr vielleicht als auf
irgendeiner Frau, die ich haben könnte.»
«Ja und nun, was ist denn mit diesem
Buch los?» «Nun ganz einfach eigentlich,
ich habe es nämlich verloren.» «Kannst
du denn nicht dasselbe Buch, vielleicht in
abgeänderter Form, nochmals schreiben.»
«Nein. Siehst du, das war ein Werk, das
im wesentlichen aus einer momentanen In-
spiration herausgeboren wurde, die mir
wohl kaum mehr in ihrer vollen Ur-
sprünglichkeit wieder geschenkt wird. Ja,
das ist ein herber Schlag. 300 verlorene
Seiten, die auf einmal wie weggeblasen
sind. Noch unmittelbar vor der Mobil-
machung hatte ich die Arbeit ins reine
gebracht. Ich habe die Behörden und die
Polizei und alle meine Freunde avisiert,
aber alle Nachforschungen blieben ohne
Erfolg. Keine Spur liess sich entdecken.
Oh, wenn ich doch nur eine Kopie hätte!
Aber nein, einfach nichts! Es ist zum Ver-
zweifeln! Ein Jahr verlorene Arbeit, ein
entsetzlicher Schlag, das kannst du mir
glauben!»

Und nun begann der Dicke aus seinem
Buche zu erzählen, aus seinem Roman
«Therese», wie er ihn betitelte. Ihm schien
auf einmal, als ob seine Erzählung wieder
Leben annehme. Mit gespannter Aufmerk-
samkeit hörte der Magere zu. Zuweilen
flog ein schalkhaftes Lächeln über sein

Gesicht. Gegen das Ende des Romans warf
der Zuhörer ein:

« Also, der Held deines Buches liebt
diese Therese, aber er will die andere
nicht im Stich lassen, d. h. jene Frau, der
er die Ehe versprochen hat. Aber nun der
Schluss. Sage mir nun doch noch das
Ende! »

«Ja, ich glaube mich noch zu erinnern.
Er denkt an den Selbstmord, verzichtet
dann aber doch darauf. Schliesslich wan-
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Oruppe in Licksnkolv, im Lsgsnzotv vvr keck-
nizcken Deberkraguog nock kviocisi! öirsick aus
cism Lkamm gszcknikvk. Diezez kviokerio! ouz clem
kakkauzumbou Sllrkks biz 500 lakrs im kau
gsztancisn Koben unö muzsks vom künzkier auf

seine krauckbaricsit erst geprüft vsrcien

tinicz:

/Viööckensigur in Lronve im lierparic Döklkövli.
kür clis Lsmeinös kenn 1937/ZS ausgekükrt. Lie
soil clis ^mpsinclung vur Zesis clec 'fiscs vum

^uzclcuclc bringen
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«.I !- v « t ll « I!

Us erübrixt sick, Sen vllâbSlier Walter Lvbnexx nàker vorvustellvn, à Sie»

svbon vor einigen labren xesvbekeo ist. Din neuer Desucb in «einein Atelier list
Sen trüber vrbaltenen Sitarben DinSruck erkürtet nnâ à trenâixv tlvnnxtuung
xewäbrt, eine vielbvwusstv, stetixe Dntwivklnnx feststellen vn äürke». vas viel-

seitixe, überveuxeade Lckatkvn Lednexxs delvxt einâeuifix «ein teinküdllxes, kiinst-
terisekes Lvköptva, verininclvn init einen» reiten, banâwerkiieben Können. kl» de-

rülirt äusserst «zunpatliised, in Sen Wirrnissen Ser deut ixen Teilt ein soiek klares,

sauberes Wirken vu kinSea. vein entsprivbt auek »eine ebaraktervolle xewtixe

Italtunx xvxenüber Sein wirtscbattllcben unâ nioralisekvn Dxistvnvkampk. Walter

Leknexx äusserte sieb persönUvk, Sas» es tür jedermann unS desonSers tür Sie

liünstler niekts anSere« xibt, als Sureb starken Vlaubei» an Sie eixene innere

liratt Sie xexenwärtixe Teit vu überstellen unS mit lVlut unS Wntseblossenbeit Ser

Tukunkt in» àxe vu «eben. — vie ábbiilSunxen vermitteln in Ser Vauptsavbe «wen

Lünbliek in Sas Debatten Ser letzten Sabre. — vie teilweise sebon vertalleneo, au»

Ser ersten vauselt stammenSen tünk Konsolen am Vdreaturm Ser vauptkasssSe
Ses lîatbauses wurden bei Ser liatkaus-lkenovation rekonstruiert unS neu aus einem

vartsanSstein xebauen. vie Sureb ikre Vrösse beSinxte minutiöse »earbeijtunx so>'

oder Stüvke erkorSern teekniseb eine Svlikat« vedanSIunx. Drwàbnenswert swâ

in teebnisebvr vinsiebt auvb seine »nSeren teilweise in ltolv xesebakkenen Arbeiten

im Katdsu», sowie bilSbauerisede áuskûbrunxen in Stein an Sen Kassation Ser

àtonierkirebe, am vu Ibêâtre unS an Ser alten llauptwaede. Sie erfordern ausser

wâxedenàen SMKenntnissen eine mit Sem nötixen banSwerklivbvn können gc-

nsed oder neu vu korwe»

Kin anSeres interessantes WirkunxskelS Ser anxewanStvn Kunst im Sebatken «>e»

Künstlers bilSen «ein« beralSiseben WappensedllSsr nnâ vrabmäler. ^ l?.

Teitbiiö^ ZtucUenmoöeil ouz-einer-OipzpIakte-geZkoeken
Ilsckk: lüngiingfigur in öronve aus clom Zckulkouzplatv in bisbetelcl. ^>z 8/mbo> clsr keranreifsnöen

lugenci unci ikrsr l-iebs vur Lckolle im /tufkrags cler Oemeincie köniv erzkellt

D. x. Irgendwo an Ssr Orsnve. Twei
rrainsolSstsn, ein maxsrer unci sin Sicker,
sinci in lsbkskter Dnterkaltung bsgrikksn.
Der IVlsgsrs mscbt sieb über Sen Dicken
lustix, Sesssn pausbäckiges Ossickt Sie

reinste Outmütigksit ausstrskit, wäkrenS
Drkakrung unS Versckmitvtkeit Sas Wesen
Sss Osspräckspartnsrs kennvsicknsn. TVn

Sas àto Sss Dicken gslebnt, scbeint siök
Ser Klägers msbr noch als kür Sen Waxen
kür seinen Denker vu interessieren. klstür-
lick Srekt sick Sss Osspräck um Sie Vor-

Linkskr
Lrobmalkigur in kronvs aus clsm kluri-krisclkof

Kriegs- unS DrieSsnsvsit. Der Klägers
korsckt aus: «Was sagst Su, Su bist Lckrikt-
steiler? à wslckes besondere Oebiet
pklsgst Su Senn?» »Ick sckrsibs
tons unâ Dücksr bsllstristiscken Inkalts.
Dereits kabe ick sin Kalbes DutvsnS Ro-
mans gssckrisbsn. » « Drnäkrt Sick Senn
Sisssr Dsruk?» «Das kommt gsnv Ssrauk
an. viswsilsn ja. lVleins erstsn Arbeiten
wurSsn allsrSings nickt bssonSsrs gut bs-
vaklt. Das stimmt, v^bsr ick muss Sir ss-
gsn, Ssss msin Verleger Ssmsls nickt so
ganv Dnrsckt gsksbt kst.» <I>Iun wirst Su
ja», nskm Ser Magere Sss Qsspräck wie-
Ssr auk, «unter Sem DinSruck Ser grossen
krisgsereignisse gewiss sin grosses Werk
sckrsibsn können. Dass Sick nur nickt
snttsuscken! » Der Klägers läckslte, teils
aus Artigkeit, kintsr Ssr sick aber nur mit
lVlüks sin gewisser Sckslk verbarg.

« Du kannst reckt gut T^uto kakrsn »,

plsuSerte er nsck einer Weile weiter,
«blickt wskr, es ist sin reckt gutes Lls-
tskrt?» « OK, gsnv orSentlick », gab Ser
Sckriktstellsr vurück. « Das ist auck ein
Vskiksl, Sas, wie so viele anSere, seinen
Herrn verloren kat. Xun, ick gske zeSsn-
kslls reckt sorgsam mit ikm um. DnS wie
bslS küklt man sick Sock mit einem Xuto
käst so etwas wie ksmsraSscksktlick ver-
bunSsn.

- Das wäre vielleickt ein Xomantkema
kür Sick: «Die Dreus eines àtos?» koppts
Ser XamsrsS. «Du solltest Sick an Sie Xr-
keit mscksn.» «Xck, wovu Senn. Ick bin
oknekin reckt übel gelaunt.» «à, ick ksb's

/inok-LZli. lsl'l'àotw

tinlcz:

blackvllckz: ^nivurk in Oibz. ^uskübrung kür

Orozzkormol geciackt

bemerkt, Ssss Su so verSriesslick bist.
Nsn siekt es Seinem griesgrämigen Os-
sickt ja sckon von weitem an. Steckt etwa
eine ?rsu Sskinter? Die Dicken lassen sick
ja Ss beksnntlick leicktsr unterkriegen...»
-klein, msin Diebsr. Du kast nickt ricktig
geraten. Ds ist Siesmsl keine ?rsu. Ds

ksnâelt sick um ein Duck. Ick kielt so

viel auk Siesem, mekr vielleickt als auk

irgendeiner ?rau, Sie ick ksbsn könnte.»
-Is unS nun, was ist Senn mit diesem
guck los?» «blun ganv sinksck sigentlick,
ick kabe ss nämlick verloren.» «Kannst
Su Senn nickt dasselbe Duck, vielleickt in
abgeänderter Dorm, nockmsls sckrsibsn.»
-klein. Liebst Su, Sss war sin Werk, Sss

im wssentlicksn aus einer momentanen In-
spiration ksrsusgsboren wurde, Sie mir
vvokl ksum mekr in ikrsr vollen Dr-
sprünglickksit wieder gsscksnkt wird, ls,
Sss ist sin ksrbsr Lcklag. 300 verlorene
Leiten, Sie auk einmal wie weggeblasen
sind. Ilock unmittelbar vor Ssr Mobil-
msckung katte ick Sie Xrbsit ins reine
gekrackt. Ick kabe Sie DskörSsn und Sie
Lolivei und alle meine DrsunSs avisiert,
aber alle klsckkorsckungen blieben okns
Lrkolg. Keine Lpur liess sick entdecken.
OK, wenn ick Sock nur sine Kopie kätts!
Tiber nein, sinksck nickts! Ds ist vum Ver-
vvveikeln! Din Iskr verlorene Arbeit, ein
entsstvlicksr Lcklag, das kannst Su mir
glauben!»

DnS nun begann Ser Dicke aus seinem
Lücke vu srvsklsn, aus seinem Roman
«Ikersse», wie er ikn betitelte. Ikm seinen
auk einmal, als ob seine Drväklung wieder
beben snnekms. iVlit gespannter àkmsrk-
ssmkeit körte Ssr Klägers vu. Tuwsilsn
klag sin sckalkkaktes Dackeln über sein

Oesickt. Qsgen das DnSe Sss Romans wart
Ser Tukörer sin:

< Xlso, Ser DslS Seines Duckss liebt
diese "Lkersse, aber er will Sie anders
nickt im Stick lassen, S. k. jene Drsu, Ser
er à Dks versprocken kat. -über nun Ssr
Lckluss. Lage mir nun Sock nock Sss
DnSe! »

»ls, ick glaube mick nock vu erinnern.
Dr Senkt an Sen Selbstmord, vsrvicktet
Sann aber Sock Ssrauk. Lckliesslick wan-
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